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Dieses Buch, einschließlich aller seiner Teile, ist urheberrechtlich geschützt.


Jede Verwertung außerhalb der engen Grenzen des Urheberrechtsgesetzes ist ohne Zustimmung der Autorin unzulässig und strafbar.


Das gilt insbesondere für Vervielfältigungen, Übersetzungen, Mikroverfilmungen sowie die Einspeicherung und Verarbeitung in elektronischen Systemen.


Die in diesem Buch geteilten Erfahrungen und Inhalte beruhen auf persönlichen Erlebnissen und ersetzen keine medizinische, psychologische oder therapeutische Beratung.


Für individuelle Anliegen wenden Sie sich bitte an entsprechende Fachstellen.


Herzlichen Dank für das Lesen – und für Ihr Interesse an unserer Geschichte.









Die Autorin


Nurgül Alkaya wurde 1984 in Bergisch Gladbach geboren.


Sie wuchs in einer Familie auf, in der Zusammenhalt und gegenseitiger Respekt von klein auf gelebt wurden. Schon als Kind spürte sie eine große Empathie für andere Menschen und einen starken Wunsch, ihren eigenen Weg mit Herz und Hingabe zu gehen.


2008 heiratete sie die Liebe ihres Lebens, Mahir, und gemeinsam bauten sie sich ein Zuhause auf, das geprägt ist von Wärme, Vertrauen und gegenseitiger Unterstützung.


Obwohl sie gelernte Rechtsanwaltsfachangestellte ist, führte sie ihr Weg nach einem Umzug in die kreative Welt der Kosmetik.


Mit viel Herzblut, Fleiß und einer Prise Mut eröffnete sie ihr eigenes Nagelstudio, das sie acht Jahre lang mit großer Leidenschaft führte.


Hier lernte sie nicht nur die Kunst der Schönheit, sondern vor allem, wie wichtig es ist, Menschen zuzuhören, sie in ihrer Einzigartigkeit wahrzunehmen und ihnen ein gutes Gefühl zu schenken.


2011 wurde sie Mutter ihrer Tochter Berfin – ein Moment, der ihr Leben mit unendlicher Liebe und neuer Tiefe erfüllte.


Im Mai 2016 erlebte sie dieses Glück ein zweites Mal: Ihr Sohn Kaya Ali wurde geboren.


Von Anfang an war klar, dass er seinen Rufnamen tragen würde: Kaya. Mit seinem Lächeln brachte er eine neue, besondere Dimension von Liebe in ihr Leben.


Drei Jahre später stellte eine Diagnose ihr Familienleben erneut auf den Kopf: Kaya befindet sich im Autismus-Spektrum.


Es war ein Einschnitt, der alles veränderte – und zugleich ein Neubeginn.


Anstatt sich von Angst und Unsicherheit lähmen zu lassen, fand Nurgül in dieser Herausforderung ihre größte Stärke.


Sie wuchs über sich hinaus, lernte, neue Wege zu gehen, Barrieren zu hinterfragen und sich von gesellschaftlichen Erwartungen zu lösen.


In ihrem Buch erzählt sie nicht nur ihre eigene Geschichte, sondern möchte anderen Eltern Mut machen, deren Leben sich durch eine Diagnose grundlegend verändert hat.


Sie zeigt: Ein Leben mit Autismus muss nicht von Verzweiflung geprägt sein – es kann ein Leben voller Liebe, Wachstum und besonderer Momente sein.


Ein Leben, das anders ist, aber nicht weniger reich.


Ein Leben, das lehrt, tiefer zu sehen und bedingungsloser zu lieben.


Seit 2021 teilt sie auf Instagram ihre Erfahrungen unter dem Account mama_mit_autist und inspiriert tausende betroffene Eltern, Angehörige und Interessierte mit ihrer positiven Energie, ihrer Ehrlichkeit und ihrem Mut, auch schwierige Themen offen anzusprechen.


Ihr Motto: „Jeder Tag birgt eine neue Chance – das Leben mit offenen Armen empfangen“. Ein Satz, der für sie nicht nur Worte sind, sondern gelebte Überzeugung – Tag für Tag.









Vorwort


Dieses Buch ist aus Liebe entstanden. Aus der Liebe zu meinem Sohn Kaya, zu meiner Familie – und aus einem tiefen inneren Wunsch heraus: anderen Eltern Mut zu machen, die sich auf einer ähnlichen Reise befinden. Einer Reise voller Fragen, Unsicherheiten, Zweifel – aber auch voller Hoffnung, Vertrauen und bedingungsloser Liebe.


Als ich mich zum ersten Mal mit dem Thema Autismus auseinandersetzte, war ich überfordert. Überfordert von der Wucht der Informationen, verletzt von der Unwissenheit meines Umfelds, verunsichert durch eine Zukunft, die plötzlich völlig anders aussah als die, die ich mir für mein Kind ausgemalt hatte. Ich war voller Fragen, voller Ängste, voller Schuldgefühle. Und doch – trotz all der Zweifel, der Unsicherheiten und der schlaflosen Nächte – stand für mich eine einzige Wahrheit felsenfest: Ich würde für mein Kind da sein. Immer.


Ich begann zu schreiben, weil ich Ordnung in das Chaos meiner Gedanken bringen wollte. Weil ich spürte, dass Worte Brücken bauen können – zu mir selbst und vielleicht auch zu anderen. Ich schrieb, weil ich Bücher suchte, in denen ich mich wiederfinden konnte – und sie nicht fand. Bücher, die nicht nur Fakten auflisten, sondern Gefühle teilen. Bücher, die nicht nur Diagnosen erklären, sondern Herzen berühren. Ich schrieb, weil ich mir wünschte, dass irgendwann einmal eine Mutter dieses Buch in den Händen hält, mitten in einer schlaflosen Nacht vielleicht, und sich sagt: Ich bin nicht allein.


Dieses Buch erzählt unsere Geschichte – aus meiner Sicht als Mutter. Es erzählt von den Tagen, an denen ich geglaubt habe, zu zerbrechen, und von den Momenten, in denen ein kleines Lächeln meines Sohnes die Kraft hatte, mich wieder aufzurichten. Es erzählt von Diagnosen, die wie Stempel wirkten, von inneren Kämpfen, die niemand sehen konnte, und von äußeren Hürden, die oft unüberwindbar schienen. Von den unzähligen Tränen, die heimlich geweint wurden. Und von den kleinen, großen Wundern, die uns jeden Tag aufs Neue geschenkt wurden.


Es ist ein ehrliches Buch. Manchmal schmerzhaft ehrlich. Weil ich glaube, dass wahre Stärke nicht darin liegt, zu tun, als wäre alles leicht – sondern darin, sich selbst in aller Zerbrechlichkeit zu zeigen. Und doch ist jedes Wort dieses Buches getragen von Hoffnung. Von Liebe. Von der unerschütterlichen Überzeugung, dass jeder Mensch auf seine Weise genau richtig ist, so wie er ist.


Ein besonderer Hinweis liegt mir am Herzen: Menschen im Autismus-Spektrum legen großen Wert auf eine präzise und respektvolle Sprache. Sollte mir in meinen Formulierungen eine Ungenauigkeit oder ein unbedachtes Wort unterlaufen, so geschieht dies niemals aus Mangel an Respekt oder Wertschätzung. Ich schreibe aus meiner Perspektive als neurotypischer Mensch – im Bewusstsein, dass ich niemals vollständig verstehen kann, wie sich die Welt für mein Kind oder andere Betroffene anfühlt. Aber ich verspreche: Ich höre zu. Ich lerne. Und ich gehe jeden Tag einen Schritt weiter auf dem Weg des Verstehens.


Dieses Buch ist kein Ratgeber und keine Anleitung. Es ist kein "So geht es richtig"-Werk. Es ist ein persönlicher Wegweiser – voller Umwege, Sackgassen, Stolpersteine und Lichtblicke. Es ist ein Zeugnis davon, wie viel Mut in Liebe steckt. Und wie viel Hoffnung selbst in den dunkelsten Momenten geboren werden kann.


Wenn du dieses Buch liest, dann wünsche ich dir, dass du zwischen den Zeilen findest, was ich zwischen ihnen gefühlt habe: Den Trost, dass du nicht allein bist. Den Mut, deinen eigenen Weg zu gehen – auch wenn er anders aussieht, als du ihn dir einmal vorgestellt hast. Und die Zuversicht, dass jeder einzelne Schritt, den du gehst, getragen ist von der tiefsten Kraft, die es gibt: der Liebe.


Willkommen auf unserer Reise. Willkommen in einer Welt, die manchmal anders ist – und doch so reich, so schön, so voller Wunder.


„Manchmal beginnt der mutigste Weg mit


einem einzigen Schritt ins Unbekannte“









Autismus ist bunt wie ein Regenbogen


Wenn ich an Autismus denke, denke ich an Farben.


Nicht an ein starres Bild in Schwarz-Weiß, sondern an einen leuchtenden Regenbogen mit all seinen Schattierungen.


Manchmal sanft und zart, manchmal kraftvoll und überwältigend.


Jede Farbe erzählt ihre eigene Geschichte – so wie jeder Mensch im Autismus-Spektrum einzigartig ist.


Mit eigenen Stärken, Herausforderungen, Gedanken und Empfindungen.


Es gibt kein „typisches“ Autismusbild, sondern unzählige Facetten, die sich in einem lebendigen Mosaik aus Wahrnehmungen und Erlebnissen widerspiegeln.


Bevor ich mich intensiver mit Autismus auseinandersetzte, hatte ich – wie viele andere – ein sehr einseitiges Bild davon.


Ich dachte an Kinder, die sich zurückziehen, keinen Blickkontakt halten und kaum sprechen.


An eine Welt, die verschlossen, fremd und irgendwie traurig schien.


Doch je mehr ich las, beobachtete und lernte, desto klarer wurde mir: Autismus ist keine Einheitsform.


Es gibt Kinder, die kaum verbal kommunizieren – und solche, die unermüdlich über ihr Lieblingsthema sprechen.


Es gibt feinfühlige Autist:innen, die Emotionen sehr intensiv wahrnehmen – und solche, denen es schwerfällt, sich in andere hineinzuversetzen.


Manche brauchen viel Struktur und Routine, andere überraschen mit einer unglaublichen Kreativität und Offenheit.


Autismus bedeutet nicht „weniger“, sondern „anders“.


Und dieses „anders“ ist genauso wertvoll wie alles andere.


Vielleicht sogar noch ein bisschen kostbarer, weil es uns lehrt, unsere gewohnten Sichtweisen loszulassen.


Weil es uns zwingt, Fragen zu stellen, wo andere vorschnell urteilen.


Weil es uns erinnert, dass echte Verbindung immer die Sprache des Herzens braucht.


Für mich als Mutter war es anfangs schwer, die Diagnose meines Kindes zu begreifen.


Ich stellte mir viele Fragen: Was bedeutet das für seine Zukunft? Werde ich den richtigen Weg für ihn finden?


Wird er je dazugehören dürfen?


Meine Angst war groß, mein Herz schwer.


Und doch: Inmitten dieser Dunkelheit begann ein leises Leuchten.


Schritt für Schritt, Moment für Moment, begann ich zu begreifen: Mein Kind ist nicht weniger – er ist nur anders.


Und „anders“ kann wunderschön sein.


Man muss nur den Mut haben, die Perspektive zu wechseln.


Nicht darauf zu schauen, was fehlt, sondern zu entdecken, was da ist.


Nicht zu bedauern, sondern zu bewundern.


Autismus ist wie ein Regenbogen, weil er all die unterschiedlichen Farben des Seins umfasst.


Manchmal kräftig und leuchtend, manchmal sanft und kaum wahrnehmbar.


Manchmal auch stürmisch oder schwer greifbar – aber immer echt, immer einzigartig.


Kein Tag gleicht dem anderen.


Kein Lächeln, kein Blick, keine Geste ist selbstverständlich – und gerade deshalb sind sie so kostbar.


Ich habe gelernt, vieles neu zu betrachten – auch mich selbst.


Ich habe gelernt, Geduld neu zu definieren.


Geduld bedeutet nicht, zu warten – sondern mit offenem Herzen zu begleiten.


Ich habe gelernt, Fehler nicht als Scheitern zu sehen, sondern als Chance, tiefer zu wachsen.


Mein Sohn Kaya Ali hat mir beigebracht, langsamer hinzusehen, genauer zuzuhören und die Welt nicht nur mit dem Verstand, sondern mit dem Herzen zu erfassen.


Ich entdecke in den kleinen Momenten oft die größten Wunder:


Ein Blick, der Vertrauen schenkt.


Ein Lächeln, das wie Sonnenlicht ist.


Ein unerwartetes Wort, das sich anfühlt wie ein Geschenk.


Ich habe aufgehört, mein Kind mit anderen zu vergleichen – denn Kaya ist perfekt, genau so, wie er ist.


Er malt seine eigene Farbe auf unseren gemeinsamen Regenbogen, und ich könnte nicht stolzer sein, ihn begleiten zu dürfen.


Es gibt Tage, da scheint der Himmel grau.


Da fühlt sich der Weg schwer an.


Aber selbst dann trägt uns ein unsichtbares Band: bedingungslose Liebe.


Eine Liebe, die sich nicht an Normen oder Erwartungen misst.


Eine Liebe, die frei ist – und dadurch stärker als alles andere.


In diesem Buch möchte ich zeigen, dass Autismus nicht nur Herausforderungen mit sich bringt, sondern auch eine besondere Art der Wahrnehmung, die unsere Welt bereichern kann.


Eine Sichtweise, die uns einlädt, innezuhalten, genauer hinzusehen und die Vielfalt des Lebens zu feiern.


Denn wer einmal gelernt hat, mit dem Herzen zu sehen, wird erkennen:


Die Welt ist viel bunter, viel tiefer, viel schöner, als wir manchmal glauben.


Und vielleicht – nur vielleicht – erkennen wir irgendwann: Nicht die Lautesten prägen diese Welt.
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